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D I E  K L E I N E  G E S C H I C H T E  Z U M  B I L D

Wirklich glutenfrei?
Viele Menschen vertragen 
Gluten schlecht. Die Lebens-
mittelkontrolle Graubün-
den und Glarus hat deshalb 
zu Beginn des Jahres 2021 
ein genaues Auge auf an-
geblich glutenfreie Produk-
te gelegt. Insgesamt wurden 
20 als «glutenfreie» Erzeug-
nisse dem kantonalen Labor 
des Amts für Lebensmittel-
sicherheit und Tiergesund-
heit zur Bestimmung des 
tatsächlichen Glutengehalts 
übergeben. 20 Prozent der 
Proben waren zu beanstan-
den, eine relativ hohe Quo-
te. Bei einer als «glutenfrei» 
deklarierten Nusstorte war 
der Höchstgehalt sogar klar 
überschritten, sodass der 
Produzent das Produkt um-
gehend aus dem Sortiment 
streichen musste.

In der Rubrik «Die kleine Geschich-
te zum Bild» wird an dieser Stelle je-
weils donnerstags ein Bild des Instag-
ram-Accounts @kantongr der kanto-
nalen Verwaltung publiziert, welches 
Einblick in die Arbeit und Tätigkeiten 
der Ämter und Dienststellen gibt.

K U R Z N A C H R I C H T E N

Der Ride-Kongress in Davos 
macht Schluss
Der Ride-Kongress im Davoser Kongresszent-
rum wird nicht mehr durchgeführt. Als Grund ge-
ben die Veranstalter in einer Mitteilung vom Mitt-
woch das mangelnde Interesse – insbesondere in-
nerhalb der Mountainbike-Szene – an. Die ach-
te Durch führung im Oktober 2020 war damit die 
letzte. Mit dem 2013 ins Leben gerufenen Kon-
gress sollte nichts weniger als die Entwicklung des 
Mountainbike-Sports vorangetrieben werden. Da-
ran sei der Event nun letztlich gescheitert. «Er ist 
nie wesentlich über eine Teilnehmerzahl von 150 
Personen hinausgekommen», heisst es in der Mit-
teilung weiter. Das sei zu wenig für «einen rele-
vanten Impact». (BT)

Auf der Julierstrasse  
bei Bivio verunfallt
In Bivio ist ein Auto in der Nacht auf Mittwoch von 
der Julierstrasse auf Wiesland gekommen und hat 
sich in der Folge überschlagen. Beide Fahrzeug-
insassen zogen sich dabei mittelschwere Verlet-
zungen zu. Um 23.35 Uhr waren ein 41-Jähriger 
und ein 23-Jähriger vom Julierhospiz talwärts in 
Richtung Bivio unterwegs, wie die Kantonspolizei 
Graubünden mitteilte. Unterhalb der Örtlichkeit 
Tgesa Brüscheda kam das Auto in einer Linkskurve 
von der Strasse ab. Die Insassen konnten das Fahr-
zeug selbstständig verlassen und die Rettungs-
kräfte alarmieren. Der 41-Jährige wurde von einer 
Rega-Crew ins Spital Civico nach Lugano geflo-
gen und der 23-Jährige mit der Ambulanz ins Spi-
tal nach Thusis transportiert. Bei beiden Männern 
wurden eine Blut- und Urinprobe angeordnet. (BT)

Gemeinde Medel/Lucmagn 
schreibt Überschuss
Die Gemeinde Medel/Lucmagn verzeichnet für das 
Jahr 2020 ein Plus von rund 598 000 Franken, dies 
bei einem Gesamtaufwand von 3,74 Millionen Fran-
ken. Die entsprechende Jahresrechnung wurde am 
Dienstagabend von der Gemeindeversammlung ge-
nehmigt, wie aus einer Mitteilung hervorgeht. Net-
to investiert wurden 2020 rund 1,23 Millionen Fran-
ken. Ebenfalls gutgeheissen wurden die Rechnun-
gen der Kraftwerksgesellschaft Ovra electrica Me-
del sowie des Kur- und Verkehrsvereins Val Medel. 
Auf Zustimmung stiessen schliesslich eine Teilrevi-
sion des Tourismusgesetzes und eine von der Me-
delina SA beantragte Änderung des Baurechtszinses 
für das gleichnamige Hotel in Curaglia, das von ihr 
betrieben wird. (JFP)

Migros Outlet in Chur  
schliesst seine Türen
Das Outlet des Grossverteilers Migros im Einkaufs-
zentrum Kalchbühl in Chur schliesst am Sams-
tag, 3. Juli. Der Mietvertrag für die Verkaufsflächen 
laufe per Ende Juli aus, schreibt die Migros Ost-
schweiz in einer Mitteilung. Sämtliche Mitarbeiter 
des Outlet Migros hätten ein Angebot zur Weiter-
beschäftigung erhalten. Kundinnen und Kunden 
würden bis zum letzten Verkaufstag «von beson-
ders attraktiven Angeboten profitieren»: Die Ra-
batte reichen bis zu 90 Prozent des ursprünglichen 
Verkaufspreises. (BT)

G A S T K O M M E N T A R  Reto Küng über den Sommertourismus in Zeiten von Corona

Welches Tourismus-Gate für Graubünden?

H
Haben Sie den Piks schon? Den ers-
ten oder sogar den zweiten? Sie las-
sen sich nicht impfen? Dann sind 
Sie froh, die andern tun es. Damit 
wir alle wieder reisen können. Das 
machen übrigens auch die Bünd-
ner Touristiker. So richtig jeweils in 
der Nebensaison von Mai und No-
vember. Dann gibt es kein Flugha-
fen-Gate ohne Bündner Dialekt.

Denn Reisen bedeutet auch Ta-
petenwechsel, Abschalten, Erho-
len und vieles mehr. Und in die-
sem Sommer vor allem: Versäum-
tes nachholen. Im letzten Sommer 
konnten Frau und Herr Schweizer 
kaum anders und sind zu Hause ge-
blieben: Deren Logiernächteanteil 
in Graubünden stieg von 62 auf as-
tronomische 83 Prozent.

Dank des Engagements der 
Bündner Regierung und der touris-
tischen Branchenverbände konn-
te letzten Winter ein Graubünden-
Gate vermieden werden. Eine Wert-
schöpfung von über zwei Milliar-
den Franken stand auf dem Spiel. 
Und Graubünden hat das Spiel zu-
mindest nicht hochkant verloren. 
Im Vergleich zum Winter vor Coro-
na betrugen die Umsatzrückgänge 
bei den Bündner Bergbahnen rund 
15 Prozent. Bei den Hotel-Frequen-
zen von Januar bis März gab es ein 
entsprechendes Minus von 24 Pro-
zent in Graubünden und 45 Prozent 
in der gesamten Schweiz. Die ge-
beutelte Stadthotellerie lässt grüs-
sen.

Noch um etliches schlechter 
ging es den europäischen Mittel-
meerländern. Im 2020 verlor Grie-

chenland 77 Prozent oder 14 Mil-
liarden Euro an Tourismuseinnah-
men. Die Türkei 66 Prozent oder 
24 Milliarden Euro. Frankreich 60 
Prozent oder 61 Milliarden Euro. In 
Italien betrug das Minus 55 Pro-
zent oder 50 Milliarden Euro.  
75 Prozent oder 110 Milliar-
den Euro Verlust waren es 
gar in Spanien. Das ent-
spricht dem Niveau von 
1969. Die World Tourismus 
Organization (UNWTO) bi-
lanzierte im internationalen 
Tourismus 2020 weltweit eine 
Milliarde weniger Touristen und  
1,3 Billionen US-Dollar weniger 
Einkünfte. Über 100 Millionen Jobs 
im Tourismus sind gefährdet.

Die Schweizer Gäste werden 
deshalb intensiv umworben. Die 
EU ist bereit. Nicht nur mit dem 

(digitalen) Covid-Zertifikat, son-
dern auch mit einer massiven För-
derungspolitik. Von 2014 bis 2020 
investierte die Europäische Kom-
mission über die Regionalpolitik 

insgesamt 325 Milliarden Euro in 
die Regionalentwicklung. Dazu ge-
hört insbesondere auch der Tou-
rismus. Es wird nach Corona nicht 
weniger werden.

Diesen Sommer droht dem 
Schweizer Bergtourismus eben-

falls ein Rückgang. Denn die  
internationalen Gäste sind noch 
nicht zurück und die Schweizer 
fliegen wieder vermehrt aus. 65 
Prozent der Deutschen suchen die-
sen Sommer eine Auszeit in der 
europäischen Sonne. Die Schweiz 
gehört nicht zu den Top Ten der 
deutschen Zieldestinationen. Zu-
dem zeigt die Entwicklung am 
Flughafen Zürich: je weniger Qua-
rantänerisiko, desto mehr Schwei-
zer Ferienflüge zu den derzeitigen 
Favoriten Mallorca, Istanbul, Mad-
rid, Porto und Amsterdam.

Graubünden Ferien reagiert mit 
einer Kampagne in der Romandie. 
Die Romands sind nicht erst seit 
letztem Sommer eine bedeutende 
Gästegruppe für den Schweizer Na-
tionalpark. Und dieser gehört zum 
neu etablierten Alpine Circle in 
Graubünden – zusammen mit dem 
Schluchterlebnis im Swiss Grand 
Canyon, dem Bahnerlebnis Land-
wasserviadukt und dem Gletscher-
erlebnis Diavolezza. Alles am bes-
ten mit der Rhätischen Bahn (RhB) 
zu erkunden. An den kommenden 
Welterbetagen vom 12. und 13. Ju-
ni übrigens zum Spezialpreis von 
gerade 25 Franken. Auch für Ein- 

und Zweitheimische. Denn die 
schönsten Gates gibt es nicht 

am Flughafen, sondern ent-
lang der 384 RhB-Schie-
nenkilometer!

RETO KÜNG (55) ist Inha-
ber der Agentur Küng Plus-

kom für Strategien, Projektent-
wicklung und Kommunikation in 

Chur (www.pluskom.ch). Er studier-
te Betriebswirtschaft an der Univer-
sität St.  Gallen (HSG) und ist Verwal-
tungsrat der Chur-Bergbahnen (BCD). 
Früher war er VR-Präsident der Frei-
zeit Graubünden AG und Tourismus-
direktor in Chur.

«Über 100  
Millionen Jobs  
im Tourismus 
sind gefährdet.»

Teil des Alpine Circles: Der Landwasserviadukt auf der Albulalinie der RhB ist 
ein Wahrzeichen Graubündens. (FOTO GRF / ROB LEWIS PHOTOGRAPHY)
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